
IS  Sden Klerus Apostola der Liebe, man lasse ihn inne werden,
die Armen nach dem Wort des Evangelıums: von unNnserem Herrn
Jesus T1SLIUS seine Stelle gesetzt worden sınd, un:! daß ihrer
das Himmelreich ist. Dann wırd 11La erleben, daß diese evangelısche
Aristokratie nıcht 1UFL nıiıcht vernachlässıigt, sondern unter Bevor-
zugun$s VOLr den Reichen vollkommen 1n ihrem heilıgen Verlangen
zufriedengestellt wird

n 115. Eın weiteres edenken Die akramente sınd vernünftig
verlangen! Wenn er zweımal 1m ona die Andachtskom-

munion öffentlich den Kranken gebracht wiırd, mussen diese vernünf -tigerweıse zufrieden sSeıin
Ja WL INa die Arbeitslast der Pfarrer un: den Mangel

Weltpriestern bedenkt,; und wenn die Vorschrift des Canhll. 8549,
nıcht exıstierte, der uch den Ordenspriester bevollmächtigt, privatım
dıe heilige Kommunion den Kranken bringen. Man bringe ruh1ıg
den Kranken zweimal 1 ona die heılıge Kommunılon öffentlich,
ber INa  — kann un darf nach der Erklärung der Sakramentskongre-
gatıon, 1m hiler erklärten Geiste, nıcht hındern, daß außer diesen
beıden Malen jeder Priester, Welt- oder . Ordensgeıistlıcher, dem Ver-

nüunftigen Verlangen des Kranken echnun ra und Ofters un!
uch jeden Tag dem TAanken dıe heılıge Kommunıon bringt.

Etwas Einigkeıit und Vertrauen zwıschen Welt- un rdens-
klerus, zwıschen dem eamteten und nıchtbeamteten Klerus, beson-
ders in den Städten: un dıe Eucharıstıie, dieses Sakrament der L1eDe
PCer excellentiam, wıird jeden Tag Kranke und Sterbende besuchen:
den ersteren Heıl un: ärkung, den anderen Wesgszehrung ZzuUu

ewigen en
(So R.DD Dominıco JOor10, Sdekretäar der der Sakra-

mente, 1ın seinem er De discıplina 5Sacramentorum ; abgedruckt
1Im iıtalıenıschen ext in Periodica de morallı, CanOon1Cca, lıturgıica
1932 Tom XXI, 35*—38*.)

'4 bIoß, 0 Marter groß
Eın mittelalterliches Stoßgebet einen guten Tod

Von Prof Dr olz, Tübingen.
Zu den bekanntesten mittelalterlichen Stoßgebeten,

die eine sehr roße Verbreitung gefunden aben, gehört
das Reimgebet eın

MensChheıit bloß, Marter sroß,
Wunden tiel, Blutes Krait,
YTodes Bitterkeıit, du klare Gottheıt,

Hıiılf uns, lieber Herr, der ew1gen Seligkeit!
Das räftige (Gebetlein verehrt die Passıon des Herrn

und bıttet 1m Vertrauen aut S1€e den Heiland ein
seliges Lebensende mıt Zulassung den Freuden des
Himmels. Der rsprun des Gebetes steht nıicht iest. Zu-
nächst erscheint als Abschluß eines längeren Reim-

ebetes mıt verschiedenem Inhalt. SO findet sich in
em 1471 VO  an Günther Zamer ugsburg gedruckten

N



Stolz, Menschheıt bloß Marter groß.
deutschen „Gebetbüchiein“ (vgl Ha  1In, Repertorium
bibliographicum Nr unter den Gebeten, die Inan
mıiıt andächtigem Herzen sprechen soll, INa  — (ıJottes
Fronleichnam Pfangen hat, ıIn dieser längeren Form
(fol 185 f.)

Bis SC rüssel, goL valter, jhesus crist(us ]

Behiette VIiLL1SCLIL sele vnd leib
Ich SC aub, das du der rainen ma kınd hıst

Vnd al sünde vertreib
Vnd thuo durch eın raınes bluot
Vnd mach VI1S en guot!

menschait bloß, marter sroN,
wunden tieil, hiluottes cralit,
du todes bıterkalt, du ewlge s1ıessikaıt,

11ff uNnsSs ZU  S der ew1ıge selikaıt! Amen.
Dagegen hat dieses längere Gebet im Hortulus anıme

Tütsch, herausgegeben VO  — Lam
tol 40, folgenden Wortlaut:

parter ase. 1518,

du vrsprunglicher brunn aller weıißheyt, w1e bıst du
Sar versigenn!

du weißheit Vn eın lerer der menscheıt, w1e€e bist du
Sar verschwigen!

du sonnenglantz des EWlSCn lıechtes, w1e hist du
Sar verloschen!

du mund der worheiıit, WI1e€e bıst du Sar VNUCETSDTO-
du 1CN:  wunnigklicher gott, WI1e hıst du Sar iämerlich en!
du höchste reichtum aller schätz, W1e scheıinst du 1ın

groß armuaot!
du keyser meiner SCcCL, wWI1e groß ist dein üte!
du kind mınes hertzen, W1e sroß seind ine schmert-

zen!
du edeler Von naturen, erbarm dich ber alle TEA-

uom ob allen bluomen, WI1Ie bıst du gar verblichen!
TOS ob en Lrosten, WIe hangest du hie Sar trost!
leben ob allem leben, WI1e bist du bitterlichen tod!
menscheit bloß, marter Sro 9

wunden tiefl, bluotes kralfft,
todes bıterkeit, du clare gotheıt,

Hi VNSs, ' 1i_eber Herr, ZUO der ew1ıgen seligkeit! Amen.
Die Verse un 11 dieses letzten antıthetisch gefaß-

ten, ıIn geistreichen un ergreifenden Oxymoren ehal-
das-tenen Reimgebetes legen dıie Vermutung nahe, da

selbe ursprünglich einer Marienklage gehört hat ihe-



ol NSC bloß, rte

Ser Ansicht ist der Umstand günstig, daß die ersten acht
Verse des Gebetes (in starker Varlatıon) sich auf einem

1470 gedruckten oberschwäbischen Holzschniıtt {in-
den, der eine Piıetäa mıt Johannes un Magdalena SOWI1e
dem VDonator zeıgt, vgl Schreiber, Handbuch der
olz- un Metallschnitte des Jahrhunderts (1926)
97, NrT. 986 Unser Gebetlein, das uch bel diesem Sr O-
Bßen Reimgebet den Abschluß bildet, wiıll freilich nıicht
Zu sonstigen Inhalt einer Mariıenklage 13 eden-
falls ist das Gebetlein qaut deutschem Bo entstanden.
Seine lateinische Fassung, wl1e sS1e die Precationes HÄAr1-
st1ana devotione et ietate plenae O1n 1562, tol 118)
des bekannten, AUS eilbronn gebürt! Dominika-
ers Johann KFabrı unter der Überschritt pPaS-
S10Ne dominı esu Christi oratıuncula bieten, stellt _-
verkennbar 1ne erweiıterte Übersetzun des deutschen
Originals dar:

miseranda et indigna paupertas,
nuda inliantıa el humanıtas,
dolores el tormenta atrocıa,
plagae et vulnera ingentia,
SaNnguls 9 stillans COTDOTE,
angustla et consternatio,

de spina coronatılo,
calamıtosa eductio,
ura CTruCIs balulatıo,

transfixae ferreIlis
avls, pedesque CONSCISS1 eisderp

charıtas divina el miser1icordia
Ad 1105 perducite caelestia,
Facite, ut aeterna ; v1ideamus gaudıla.

Die Beliebtheit des St9ßgehe°tes zumal im ateren
Miıttelalter bezeu die Gebetbücher dieser Zeit ent-
halten die deutsc usgaben des Hortulus anımae, die
Seelengsärtlein, elmäß uch dieses Gebet, vgl and-
schrift 2706 der ljener anofbibhliothek ın der glänzenden
RKeproduktion durch Josef Baer, Hrankfurt 1907, 245,
azu indel, Zur christlichen Frbauungsliteratur der
vorreiormatorischen Zeit, 1925, 49, der die Verse ach
einem n]ıederdeutschen Hortulus anımae AaUus dem Jahre
1506 anführt. Von weıteren (zebetbüchern dieser Periode,
die das Gebetlein enthalten, selen erwähnt eın VOo  -

Richstätter bel der Ausgabe selINner deutschen Herz-
Jesu-Gebete des un! Jahrhunderts /9) be-
nutztes nıederhochdeutsches (zebetbuch des ahrhun-
derts} (Handschrift Nr 414 216 b der Unive_rsitäts-



Dihliolhek Münster), ferner den teı un en er
schlesischen Gesellschaft für Volkskunde
Nr verwendetes Gebetbuch VO Jahre 1494 and-
chrilt der Universitätsbibliothek Breslau), azu

3 der Gilgengart (Liliengarten) In der VOo  — Schönsperger1520 in Augsburg besorgten Ausgabe, ach Nr der
Zwickauer Faksımiledrucke VO Jahre 1913, tol An
letzterem Ort ist das Gebetlein mıt der Kinführung „Das
seind krefftige Wort“ einem Gebet den Gliedern esu
beigefügt.Das Gebetlein egegnet uns uch quf alten (‚ebets-
etteln Eln solcher findet sıch In dem Exem lar des 1521

ugsburg erschıenenen Gebet- und etrachtungs-buches: Von dem gantzen Leben des Mitlers (z0tes und
der Menschen Jhesu Christı eingeklebt, das dıe Bibliothek
des Wilhelmstifts Tübingen mıt der Signatur 3825 besıitzt.
Der Gebetszettel gibt das ’ ben ach dem deut-
schen Hortulus anımäadÄ VO Jahre 1518 angeführte Re1im-
gebet ın späterer Überarbeitung wieder un leitet das-
selbe mıiıt den Worten eiINn: Auß einem sehr alten Pas-
sional-Büchlein. Ebenso wurden die Verse gerne qu{i
Bıldern der Passion des Herrn angebracht. Unter
derem besaß Irüher die Pfarrkirche VO  _ Schorndorf iın
‚W ürttemberg ein Votivgemälde VO Jahre 1516 mıt den
Bildern der Angehörigen der Familie des Grafen eorgAdelmann VOoO  a Adelmannsfelden, W1e€e diese den Heiland

Kreuz verehrten, wobei als Gebetsinschrift UuUuNnserTe
Verse lesen Nn, vgl Mart Crusius, Annales ue-
1C1 ad 1516, Ausg. Frankfurt (1596) 596 AÄAhnlich
finden wir das Stoß ebet qui einem süddeutschen olz-
schnitt des Jahres 507 mıt dem ild des sıtzenden
Schmerzensmannes und selner Leidenswerkzeuge. Dabei
zeıgt dasselbe die auffallende Varlation:

marter STOS, mensch schau blos,wunden tlef, todes bıtterkait,
mach VNS sund bekant Vn laıd
vnd hıltf VNS der ew1lgen seligkait!

Schreiber, Handhbuch der olz- un Metallschnitte
Al Nr. 908 bb.)Die arıante des ersten Verses ist ohl damıt Zu e_

klären, daß der Schreiber den Ausrulf: Menschheit bloß
mıt seiner Bedeutung der umanitas denudata nıcht VeI-ianden und darum abgeändert hat

Die starke Verbreitung des Stoßgebetes 1n frühererZei ergibt sıch uch daraus, daß INa dasselbe erne denSterbenden In ihrer etzten Not vorbetete, 1n iInNnan



solchen am Ende ıhrer Ruhestätte ein Kreuz aufrichtete
der dieses mıt der Hand vorhielt un dazu die Verse
sprach. Im besonderen sind in olcher Weise die RBe
hinen den Sterbenden beigestanden, die mittelalterlichen
Schwestern mıiıt ihrer Ireleren Organısatıon, die früher
regelmäßi die Armen- und Krankenpflege besorgten, vgl

Rothen ausler, Standhaftigkeit der württembergischen
Klosterirauen 1884, 105, und Kneller, Geschichte
der Kreuzwegandacht, 1908, 1586 Als Sterbegebetlein hat
der elsässische Pfarrer Konrad Dreuben, der VOo  > twa

in Heiligkreuz he1i Colmar tätıg WAarL, unserTrTe
1er Verse den and einer lateinisch abgefaßten Pre-
digt ber den Lod eschrieben, vgl Archiv tür elsässische
Kirchengeschichte (1933) MD Da die Verse
ein hehebhtes Sterbegebet N, finden sS1e siıch uch auf
Denkmälern iür Verstorbene verzeichnet. IDie Pfarrkirche
VOo Bıngen besıtzt eın steinernes Grabmalil der
Eheleute Konrad un Mar areitie Ocker VOo TE 1515,
qut dem eın Bild des le1ı enden Heilands mıt der Dor-
nenkrone quft dem Haupt und der Geißel ın den Händen
ZUuU sehen ist und uUNnseTrTe Verse qals ebracht sind,

alk im Historischen Jahrbuch 2 326Eb  V8! eNSOo hat der iromme un wohltäti schwäbischesgChingen A D.,Priester Hieronymus Winckelhofer Von
gestorben ehbenda 1538, quf seinem VOoO ihm Lebzeiten
bestellten Grabmal eın Bild des Heilandes in der rbarmde
und darunter die Verse unseres Gebetleins anbriıngen las-
SCIH, vgl Kunst- un Altertumsdenkmale 1m Köniı1 reich
Württember ’ Ehingen 1912, 191 mıt Abbhı dung

Die Sro Belhliehtheit und starke Verbreitung des
Stoßgebetes tindet zunächst 1m Gebet selbhst miıt seinem
bedeutsamen Inhalt und seiner markigen Form ihre Er-
klärung. Wir haben 1er die tiefempfundenen und krait-
vollen Stoßseuizer eines mystisch egabten, bel der Be-
trachtung der Passıon des Herrn VO  — eıligem Schauer
un zuversichtlicher Hofinung ergrilfenen Beters VOTL unNns.
Diese Kigenart macht verständlich, daß das ın
den heiligsten un ernstesten Augenblicken des Lebens,
wI1e ach dem Empfang der heıilı Kommunion und 1n
der Sterbestunde, n ebrauc wurde. Aber uch
außere Umstände en das populär emacht Den
Versen wurden nämlich besondere AÄuszelic NUNSEN undWirkungen zugeschrieben, die ihre ‚Wertschätzung 1
den Au des gläubigen Volkes och waltıg steigerten.In den eelengärtlein, P jenem VO  a SCsel 1518, fol 40,
WITr das E ben zıitierte Reimgebet einschließlich
un Verse mıit der empfehlenden Bemerkung ein-



339 nd ittlichk

geführt: Diß nachuolgend gebet ' sprich VOLr der marter
Christı der VOTLr einem CrUuCHIX, verdienst du große
enad vnd ablaß Ähnlich lautet die Überschriaılit ZUuU

oßgebet alleın qautf dem Kpltaph Winckelhofiers: diß be-  56bett ist durch die hallıgen aps mıt STOSSCHIHN aplas
aht (1egNauer meldet das Breslauer Gebetbuch VOo
hre 1494 . ber die aqaußerordentlichen Gnaden,

dıe mıt dem ebraucl des Stoßgebetes verbunden Sind:
W dis geschribene gebete alle tage spricht 1n der
erenNn Marıe, der mutter got1s, der hot Iso otfte drey hun-
dert tage ahlos uch wirt dy Junciraw Marıa drey
tage VOL SCYNCIN ende entscheynen. Bel der Beurteilung
dieser seltsamen Angabe ist beachten, daß auf dersel-
ben Seite des Gebetbuchs ein weiıteres Stoßgebet Olgt,
das AUSs den Versen 10, I 11 un des ben AaUus dem
deutschen Seelengärtlein VO Te 1518 angeführten
un mehriach genannten größeren Reimgebetes besteht
und dem diese Bemerkung beigefügt ist Wer dise ob-
geschribne WOort spricht, o1f blosen knyen VOL CTU-
vil1x mıt 1er Paternoster vnd Aue Marıa mıt andacht, der
wirt gewerth, Was her bıtet czeitlicher hete vnde hot
uch gnade dor VonNn Vgl Mitteilungen der schles.
(reS. Volkskunde 1916, 60 . Nr

Der genannte spezielle autf das Stoßgebet dar{f
wohl qls Okryph gelten. uch die andere angeführte
eistliche ade VO  — der Erscheinung Marıä VOT dem
ode ist der glaubensfrohen Empfehlung des (zebetes in

alter Zeıt zugute halten Gleichwohl eıgnet sich das
Stoßgebet mıiıt Rücksicht qauf seinen kernigen Inhalt, seıne
eindrucksvolle Form W1e se1ln hohes Alter och jetzt TÜr
den TommMmen Gebrauch 1im rößten nliegen uUunNnseTrTes Le-
ens un verdient darum och immer einen Platz in

eutıgen Gebetbüchern. Das sroße Reimgebet
mıtsamt uUunNnseren Versen als SC hat enn auch der
Irierer Theolo leprofessor Dr Jakoh KEcker (gest
1ın moderner OFT“n un mıt der Überschriift: Eın uralt

1n se1n weitverbreitetes, treffliches Kommunion-
buch „Immanuel” 8 Aufl 1917, 816) aufgenommen.

inflüß MOS (1 Aur die SIMICHK
Von Rektor T'ertilt, Munster I; Westf.

Die Erfindungen der etzten Jahrzehnte haben die
deelsorge immer wleder VOLr eue Probleme gestellt und
ıhre 5  Nn Krafit STIEeLs uls euec qaut den lan erulen.ü\Zu den umstrittgnsten Erfindungen unNnseres Zeıta EeTSs gEe-


